
Anlage zum Eintragungsschein 
 
 

Wortlaut des Volksbegehrens 
„Hochschulen erhalten“ 

 
Stärkt die Lausitz, erhaltet ihre Hochschulen! 

 Wir fordern den Erhalt der BTU Cottbus und der Hochschule Lausitz (FH) als eigenständige 
Einrichtungen in der Lausitz sowie den Erhalt der Studien- und Lehrkapazitäten. 

 
Es kann nicht eine Person entscheiden, was alle angeht! 

 Wir fordern eine grundlegende Überarbeitung der Hochschulfinanzierung in Brandenburg. 
 Wir fordern entscheidungswirksame Mitbestimmung aller Betroffenen und Einbeziehung in den 

Reformprozess. 
 Wir fordern ein Gesamtkonzept für die Hochschullandschaft in Brandenburg, bevor über die Zu-

kunft einzelner Hochschulen entschieden wird. 
 
 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
die Landesregierung will jetzt die zwei völlig unterschiedlichen Hochschulen in Cottbus zusammenwür-
feln und danach, in einem Jahr, über ein Hochschulkonzept für Brandenburg reden. Wir, die Studentin-
nen und Studenten, sagen: „Erst denken, dann entscheiden“. Brandenburgs Zukunft steckt in starken 
und unterschiedlich ausgerichteten Hochschulen. Wir fordern, den konzeptlosen Zusammenschluss von 
BTU Cottbus und Hochschule Lausitz (FH) zu stoppen, über ein leistungsfähiges Hochschulkonzept für 
Brandenburg zu reden und dann die richtigen Entscheidungen zu treffen. 
 
 
Warum macht der Zusammenschluss von BTU Cottbus und Hochschule Lausitz (FH) in der Lausitz 
keinen Sinn? 
Die Hochschule Lausitz (FH) spricht junge Menschen an, die ein praktisch orientiertes Studium suchen. 
Die BTU Cottbus ist, trotz schwacher finanzieller Ausstattung, in vielen Hochschulrankings ganz oben. 
Sie hat rund ein Drittel ihrer finanziellen Mittel selbst eingeworben, eine deutschlandweite Spitzenleis-
tung. Wenn jetzt beide Hochschulen zusammengeworfen werden, verlieren sie ihr Profil und ihre Positi-
on im Wettbewerb um die besten Studierenden. 
 
Die Folge: Beide Hochschulen verlieren und mit ihnen Cottbus und ganz Brandenburg. 
 
Zu den beiden Hochschulen: 
Die Hochschule Lausitz (FH) bildet viele junge Menschen aus der Lausitz für den regionalen Arbeits-
markt aus. Sie ist eine wichtige Partnerin für kleine und mittelständische Unternehmen. Ca. 40 % ihrer 
Studierenden haben keine Allgemeine Hochschulreife und bekommen hier eine gute praxisorientierte 
Ausbildung sowie anschließend einen sicheren Arbeitsplatz. 
 
Die BTU Cottbus ist eine wichtige Kooperationspartnerin für große Unternehmen mit internationaler 
Ausrichtung. Sie sorgt nachhaltig für das Entstehen neuer und die Sicherung bestehender Arbeitsplät-
ze. Zudem betreibt sie international beachtete Spitzenforschung, bei der neue Techniken und Verfahren 
entwickelt werden. Die BTU Cottbus ist eine anerkannte Marke geworden. Ihre Studierenden kommen 
zu einem Drittel aus Brandenburg, einem Drittel aus Berlin und einem Drittel aus anderen Bundeslän-
dern und dem Ausland. Alle diese Studierenden bringen Geld in die strukturschwache Lausitz. Viele 
Absolventinnen und Absolventen der BTU Cottbus werden in Unternehmen vor Ort angestellt. 
 
 
Warum gute Hochschulen in Cottbus wichtig für ganz Brandenburg sind: 



Die Bevölkerung Brandenburgs wird älter und schrumpft in den nächsten Jahren um 16 %. Universitä-
ten und Fachhochschulen mit klarem Profil sind Magneten für junge und leistungswillige Menschen. Sie 
sind ein Meilenstein für eine gute Zukunft Brandenburgs. Deswegen fordern wir eine Bestandsaufnah-
me für Brandenburgs Hochschulen. Und dann eine sachgerechte Entscheidung.  
 
 
Warum Brandenburgs Hochschulpolitik dringend der Diskussion bedarf: 
In Brandenburgs Hochschulpolitik zählt Masse statt Klasse. Hochschulen, die viele Studierende auf-
nehmen, erhalten viel Geld. Forschungsleistung, Anzahl der Promovierenden und Studienkonzept zäh-
len nicht. Deswegen begrüßen wir die Diskussion eines neuen Hochschulplans. Er macht aber nur Sinn, 
wenn man nicht zuvor gewachsene Strukturen und Positionen zerschlägt, denn die BTU Cottbus ist 
längst eine hochschulpolitische Qualitätsmarke. 
 
 
Warum Hochschulen, Studierende, Bürgerinnen und Bürger mitreden sollten: 
Es geht um die Zukunft des gesamten Landes. Eine von der Wissenschaftsministerin einberufene 
Kommission hat über die Zusammenlegung beraten. Und diese Kommission hat davon abgeraten. Die 
Wissenschaftsministerin wollte das Gutachten in der Schublade verschwinden lassen und klammheim-
lich entscheiden. Das hat unser Misstrauen geweckt. Deswegen fordern wir klare Kriterien, eine offene 
Diskussion und Entscheidungen, die Brandenburg stark machen. 
 
 
Namen und Anschriften der Vertreter und Stellvertreter: 
 
Vertreter:     Stellvertreter: 
 
Alexander Misera    Claudia Eckert 
Lieberoser Straße 25    Wilhelm-Külz-Straße 40 
03046 Cottbus     03046 Cottbus 
 
Paul Weisflog     Ole Kröger 
Am Wald 5     Erich-Weinert-Straße 6 
03054 Cottbus     03046 Cottbus 
 
Sebastian Wirries    Sarah Meßmer 
Universitätsstraße 10    August-Bebel-Straße 80 
03046 Cottbus     03046 Cottbus 
 
Jasper Schwenzow    Fabian Frank 
Straße der Jugend 105    Karlstraße 18 
03046 Cottbus     03044 Cottbus 
 
Prof. Dr. Daniel Baier    Prof. Dr. Christiane Hipp 
Töpferstraße 2     Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 16 
03046 Cottbus     03044 Cottbus 
 
 
 




